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Abstract – Toponyme für geographische Objekte des deutschen Sprachraums im 
„Slovenski pravopis“ (2001) 
Schlüsselwörter: Toponym, Endonym, Exonym, Sprachraum, Slovenski pravopis 
In der Diplomarbeit werden die Toponyme definiert und in verschiedene Gruppen 
eingeteilt. Außerdem werden deren Funktion und Mehrnamigkeit untersucht und mit 
Hilfe des Wörterbuches Slovenski pravopis noch genau anhand der Beispiele erklärt. 
Aus dem Wörterbuch werden alle Toponyme des deutschsprachigen Raums 
gesammelt und in Gruppen eingeteilt. Den Endonymen und Exonymen werden die 
richtigen slowenischen und deutschen Äquivalente ausgesucht und zum Schluss 
durch Tabellen und Grafen präsentiert.  
Izvleček – Toponimi za geografske objekte nemškega govornega območja v 
Slovenskem pravopisu (2001) 
Ključne Besede: toponim, endonim, eksonim, govorno območje, Slovenski pravopis 
V diplomski nalogi so predstavljeni toponimi, njihova funkcija in delitev v podskupine. 
V središču raziskave stoji večimensko poimenovanje zemljepisnih lastnih imen, 
vezano predvsem na nemško-slovenski jezikovni par. Zbrani so vsi primeri toponimov 
nemškega govornega območja, ki jih najdemo v Slovenskem pravopisu. Ti so nato 
razdeljeni v podskupine ter na endo- in eksonime. Vsem primerom so pripisane 
nemške in slovenske ustreznice ter na koncu prikazani rezultati v obliki tabel in grafov.  
Abstract - Toponyms for Geographical Objects on the German-Speaking Territory in 
„Slovenski pravopis" (2001) 
Keywords: toponym, exonym, endonym, speaking territory, Slovenski pravopis 
In the thesis the toponyms are defined and divided into different groups. Their function 
and multiplicity are examined and explained with the dictionary Slovenski pravopis. All 
toponyms of German-speaking territory, which are found in the dictionary are collected 
and divided into groups. The endonyms and exonyms are collected with the correct 
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Die Diplomarbeit befasst sich mit den Toponymen bzw. Ortsnamen des 
deutschsprachigen Gebietes, besonders mit denen, die im Wörterbuch Slovenski 
pravopis vorhanden sind. Toponyme sind Bezeichnungen für geographische Objekte 
und gehören in die Kategorie der Eigennamen. Das Wort Name stammt aus dem 
lateinischen Wort nomen und bedeutet ‚Nennwort‘ bzw. ‚Namenwort‘. Aus dem 
lateinischen Wort sind auch die gleichbedeutenden Begriffe in anderen Sprachen 
entstanden, wie z. B. das englische Wort name, das französische nom, das spanische 
nombre usw. 
Der Ausgangspunkt der vorliegenden Diplomarbeit ist das Wörterbuch Slovenski 
pravopis (2001). Es ist ein Wörterbuch über die Rechtschreibung der slowenischen 
Sprache. Der Inhalt besteht aus Regeln und Anweisungen für die richtige Schreibweise 
der Buchstaben, Wörter und Interpunktionen. Auf den 1800 Seiten enthält das 
Wörterbuch neben den allgemeinen Wörtern auch Toponyme und andere 
Eigennamen, die man in klassischen Wörterbüchern nicht findet. 
Mit der Namenkunde beschäftigt sich die Onomastik. Die Wissenschaft, die aber viel 
wichtiger im weiteren Verlauf dieser Diplomarbeit sein wird, ist jedoch die 
Toponomastik. Sie setzt sich mit Toponymen auseinander, teilt sie in Gruppen ein und 
untersucht deren Etymologie. Es geht hier im Grunde genommen nicht so sehr um die 
Etymologie, sondern um den Sprachkontakt der deutschen und slowenischen Sprache 
in Bezug auf die Ortsnamen und inwieweit die Endonyme des deutschen Sprachraums 
im Slowenischen übernommen werden, oder ob es vielleicht passende Exonyme gibt. 





2.1 Definition der Toponyme 
Das Wort Toponym stammt nach dem online-Wörterbuch Wiktionary1 aus dem 
griechischen Wort tópos, das die Bedeutungen ‚Ort‘ oder ‚Örtlichkeit‘ trägt. Der zweite 
Teil des Wortes ist ebenfalls aus einem griechischen Wort entstanden, u. zw. aus dem 
Wort ónoma und es bedeutet ‚Name'. 
Nübling (2015: 206) erwähnt die Entstehung der Bezeichnung in ihrem Buch Namen. 
Eine Einführung in die Onomastik, das sich ausschließlich mit Namen 
auseinandersetzt, wie folgt: 
„Ortsnamen oder Toponyme (< griech. Topos 'Ort, Örtlichkeit') stellen eine Klasse 
der Eigennamen dar, die sich auf Objekte der Erdoberfläche bzw. des Weltalls 
bezieht. Als alternative Termini für Ortsnamen oder Toponyme können auch 
Lokal- oder Örtlichkeitsnamen verwendet werden.“ 
Es bestehen mehrere Definitionen bezüglich der Toponyme, da sie einen sehr 
umfangreichen Bereich in der Onomastik umfassen. Krevs Birk (2011b: 84) definiert 
die Toponyme beispielweise als geographische Namen, die die unwiederholbare 
Realität identifizieren, da deren Semantik referentiell ist und nicht lexikalisch. Diese 
Aussage muss man so verstehen, dass die Ortsnamen eine Information wiedergeben. 
Es geht hier um eine Information über ein geographisches Objekt, das nur einmal auf 
der Erde vorhanden ist. In diesem Fall ist es das Gleiche wie bei allen anderen 
Eigennamen, denn man weiß immer genau, wer oder was mit einem Formativ 
bezeichnet wird, deshalb steht in dieser Definition die Identifikation im Mittelpunkt. 
Man kann die Ortsnamen laut Nübling (2015: 206f.) nach einigen ganz bestimmten 
Kriterien einteilen. Besonders hervorgehoben ist die Einteilung in Makro- und 
Mikrotoponyme. Unter dem Begriff Makrotoponyme versteht man die geographischen 
Namen größerer Objekte wie z. B. die Namen der Städte, Flüsse und Gebirge. Die 
Mikrotoponyme sind hingegen auf kleinere geographische Objekte bezogen, darunter 
gehören die Namen der Straßen, Viertel, Gewässer, usw. 
                                            
1 Vgl. Wiktionary. Toponym. https://de.wiktionary.org/wiki/Toponym (Zugriff: 16.03.2019) 
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2.2 Einteilung der Toponyme in Gruppen 
Die Ortsnamen werden, wie Nübling in ihrem Buch (2015) erklärt, in acht verschiedene 
Untergruppen eingeteilt.  
Die erste Gruppe sind die Raumnamen. Sie werden auch Choronyme genannt. 
Darunter gehören die Staatsnamen und Ländernamen, die real oder auch fiktiv sein 
können. Oft ist es umstritten, was denn genau der Unterschied zwischen den Länder- 
und Staatsnamen ist. Duden2 definiert die Bedeutung des Staates folgendermaßen:  
„Gesamtheit der Institutionen, deren Zusammenwirken das dauerhafte und 
geordnete Zusammenleben der in einem bestimmten abgegrenzten Territorium 
lebenden Menschen gewährleisten soll.“ 
Im Vergleich zu einem Land kann ein Staat also aus mehreren Ländern bestehen wie 
z. B. die USA oder das Vereinigte Königreich Großbritannien. Demzufolge sind Länder 
ein abgegrenztes Gebiet, wo nur eine Nation, mit Ausnahme der Minderheiten, lebt. 
Raumnamen kann man auf verschiedene Arten aufschreiben. Man kann die offizielle 
Form benutzen (z. B. die Bundesrepublik Deutschland), die abgekürzte Form (z. B. 
Deutschland) oder eine Abkürzung (z. B. die BRD). Auch die Landschaftsnamen 
(Regionen, Landstriche, Inseln, Kontinente …) werden zu dieser Gruppe gezählt. 
Die nächste Gruppe sind die Siedlungsnamen oder Oikonyme. Das sind Namen der 
Dörfer und Städte (z. B. Basel, Mannheim, London, usw.). Zu dieser Gruppe gehören 
auch Gemeindenamen, die aus einem oder mehreren Dörfern oder Städten gebildet 
sind. Es ist die wahrscheinlich umfangreichste Untergruppe der Toponyme und das 
sieht man auch an der Anzahl der Siedlungsnamen im Slovenski pravopis. Heutzutage 
gibt es immer wieder Streitigkeiten bzw. Probleme rund um die Siedlungsnamen, die 
meistens aus politischen Gründen entstehen.  
Dann gibt es die Gewässernamen bzw. Hydronyme, die laut Nübling (2015: 223f.) in 
Seennamen (z. B. die Nordsee, das Mittelmeer …) und Flussnamen (z. B. die Elbe, 
der Rhein …) eingeteilt werden. Hierzu gehören aber auch die Benennungen von 
Ozeanen, Bächen, Kanälen und anderen Formen der Hydronyme. Flussnamen sind 
die ältesten Toponyme in einer Region, da die meisten Städte an Flüssen gebaut 
                                            
2 Vgl. Duden. Staat. https://www.duden.de/rechtschreibung/Staat (Zugriff: 29.04.2019) 
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wurden. Deshalb gibt es auch einige Ortschaften, die nach Flüssen benannt sind oder 
die den Namen des Flusses im Ortsnamen enthalten. 
Die vierte Gruppe sind die Berg- und Gebirgsnamen. Zu dieser Gruppe gehören 
beispielweise die Karpaten, die Alpen, die Zugspitze, das Matterhorn usw. Man nennt 
sie auch Oronyme, da oros im griechischen ‚Berg' bedeutet. Es ist umstritten, ob man 
jede Art einer Reliefänderung schon unter diese Gruppe zählen soll. Einige Hügel, die 
nicht so stark von der Umgebung herausstechen, kann man beispielweise auch den 
Flurnamen zuordnen.  
Unter Flurnamen bzw. Agronyme versteht man nach Nübling (2015: 239) 
landwirtschaftlich genutzte Flächen (Wiesen, Gärten …), gemeindeeigene 
Einrichtungen und natürliche Objekte, außerhalb der Städte und Dörfer (z. B. der 
Bruchweg in Mainz). Im weiteren Sinne sind aber auch Täler und Landschaften, die 
von der Natur geformt wurden, miteinbezogen (z. B. das Ötztal). 
Wie der Begriff Straßenname schon sagt, geht es in dieser Gruppe um Benennungen 
der Straßen, Gassen und anderen Verkehrswegen innerhalb der Siedlungen (z. B. 
Frankfurter Straße oder Schustergasse). Die Straßennamen werden auch Hodonyme 
oder Dromonyme genannt. Es werden aber nicht nur Straßen in einem Ort benannt, 
sondern auch die Gebäude. Die Oikodomonyme bzw. Gebäudenamen sind die 
Benennungen der Häuser, Burgen, Restaurants, Kirchen, Schlösser und anderen 
wichtigen Gebäuden in einem Ort. Oft werden Gebäude nach bekannten Personen 
benannt, die man mit den Gebäuden in Verbindung bringt, wie z. B. die St.-Hedwigs-
Kathedrale oder der Max-Planck-Institut. Privatgebäude können in Vergleich zu den 
öffentlichen Gebäuden beliebig benannt werden. 
Die letzte Untergruppe der Toponyme, die für diese Diplomarbeit am wenigsten 
relevant ist, sind die Himmelskörpernamen oder Kosmonyme. Diese benennen 
Planeten, Sterne, Galaxien, Monde und andere Himmelskörper (z. B. Uranus, Rhea, 




3 Mehrnamigkeit der Toponyme 
3.1 Exonyme und Endonyme 
Die Toponyme werden u. a. in zwei Gruppen aufgeteilt, u. zw. gibt es die Exonyme 




Ein Exonym ist laut der Definition des StAGN (2010: 19) folgendermaßen erklärt: 
„Exonym – Name eines geographischen Objekts in einer Sprache, die im Gebiet des 
Objekts offiziell oder gut eingeführt ist.“ 
In Vergleich zu der oben angeführten Definition definiert Jordan (2018: 37) Exonyme 
als Äquivalente einer Sprache, die morphologisch und phonetisch angepasst werden. 
Wie sehr sie vom Original (Endonym) abweichen, sei unterschiedlich. Einige Exonyme 
sind nur in der Schrift angepasst, andere aber auch in der Aussprache und manche 
Toponyme bleiben sogar unverändert. Bei ihm ist das Wort Anpassung wichtig, 
welches in der ersten Definition nicht vorhanden ist. Damit will er sagen, dass es sich 
bei Exonymen nicht nur um konstruierte Wörter ohne (lexikalische) Bedeutung handelt, 
sondern, dass die Exonyme in enger Verbindung zu den Endonymen stehen und 
dadurch dieselbe (referentielle) Bedeutung tragen. 
Ebenso begründet Jordan (2018: 37) die Entstehung der Exonyme und stellt sie mit 
folgender Aussage in den Mittelpunkt: „Tatsächlich sind die meisten Exonyme wohl 
das Ergebnis der häufigen Konfrontationen einer menschlicher Gemeinschaft mit 
bestimmten geographischen Objekten außerhalb ihres Bereichs […]“. Mit dieser 
Äußerung hebt er hervor, dass die meisten Exonyme wegen des häufigen bzw. engen 
Kontaktes einer Kultur zu einem Toponym entstehen. Je öfter ein fremdsprachiges 
Toponym in einer Kultur verwendet und erwähnt wird, desto höher ist also die 
Möglichkeit, dass aus einem Endonym eine neue Entsprechung (also ein Exonym) 
entsteht. Die Entstehung der Exonyme ist also mit dem Bedarf danach bedingt. 
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Die Exo- und Endonyme bilden zusammen ein Namenpaar, das man nach 
verschiedenen Kriterien in Gruppen einteilen kann. 
Back (1991: 20f.) zufolge kann man synchronische Namenpaare von zweisprachigen 
Toponymen in vier Gruppen klassifizieren. Die erste Gruppe ist die 
Oberflächenvariation, bei der dieselbe Namensform in beiden Sprachen verwendet 
wird, mit dem Unterschied, dass in einer das Toponym phonisch und/oder graphisch 
angepasst wird (z. B. dt. Wolga – rus. Волга). In der nächsten Gruppe gibt es 
Stammvariation, bei der die Namenpaarglieder Varianten desselben Wortstammes 
sind (z. B. dt. Venedig – it. Veneziа). Bei der Gruppe der Wortsinnübereinstimmung 
handelt es sich um ein Namenpaar, bei dem beide Toponyme semantisch transparent 
sind und einen ähnlichen Inhalt ausdrücken (z. B. dt. Niederlande – fr. Pays-Bas). 
Zuletzt gibt es noch die Klassifizierung nach der Wortverschiedenheit, bei der es 
zwischen den Namenpaargliedern keine morphologische oder semantische 
Übereinstimmung gibt (z. B. dt. Südtirol – pol. Wojciech). 
Nach Krevs Birk (2018: 77f.) gibt es aus sprachdidaktischer Sicht jedoch nur drei Arten 
der toponymischen Äquivalenz. Die erste Gruppe bilden die Toponyme, die den 
Endonymen identisch sind. Das sind z. B. slow. Berlin – dt. Berlin oder slow. Hamburg 
– dt. Hamburg, wobei es sich beim slowenischen Wort um ein Exonym handelt. Die 
zweite Gruppe sind die Toponympaare, wo sich das Exonym komplett vom Endonym 
unterscheidet. Zu dieser Gruppe gehören slow. Dunaj – dt. Wien, slow. Nemčija – dt. 
Deutschland, slow. Bavarska – dt. Bayern. Krevs Birk (2018: 78) zählt zu dieser 
Gruppe auch die zweisprachigen Ortsnamen, wie z. B. slow. Celovec – dt. Klagenfurt, 
bei denen beide Wörter Endonyme sind, denn sie liegen im Zweisprachigen Gebiet, 
wo beide Sprachen offiziell anerkannt sind. Die letzte Gruppe sind die Toponyme, die 
zwei Äquivalente in einer Sprache enthalten. Beispiele dafür sind slow. Ljubljana – dt. 
Ljubljana/Laibach oder dt. Mecklenburg – slow. Mecklenburg/Meklenburško. Es ist 
sehr von der Geschichte und geographischen Lage des geographischen Objektes 
abhängig, inwieweit man ein Toponym in einer Zielsprache übersetzt bzw. man ein 
entsprechendes Exonym dafür findet.  
Einige Exonyme sind auch historisch konnotiert. Das bedeutet, dass das Exonym in 





Im Gegensatz zu den Exonymen, definiert Pohl3 die Endonyme als Namenformen, die 
von der jeweiligen autochthonen Bevölkerungsgruppe verwendet werden und als ein 
natürlicher Bestandteil des Namengutes einer Sprache und deren Wortschatzes 
gelten. 
Die Endonyme bilden also die Grundlage für die Entstehung der Exonyme. In einigen 
Gebieten, wo mehrere Sprachen aufeinandertreffen (Sprachinseln, Grenzgebiete, 
Minderheiten …), kann es auch mehrere Endonyme für dasselbe Toponym geben. Bei 
den slowenischen und deutschen Sprachpaaren passiert das beispielweise in Kärnten 
und in der Steiermark, wo eine slowenische Minderheit vorhanden ist. Dort gibt es auch 
zweisprachige Ortstafeln, die die Gleichberechtigung beider Sprachen kennzeichnen. 
Über die deutsch-slowenische Zweisprachigkeit äußert sich der österreichische 
Sprachwissenschaftler und Namenforscher Heinz-Dieter Pohl4 folgendermaßen: 
„Der Anteil der Slowenisch sprechenden Kärntner ist von fast einem Drittel der 
Gesamtbevölkerung unseres Landes im 19. Jhdt. auf heute nur mehr wenige 
Prozent (3-4%, regional bis 95%, z.B. Globasnitz 50-70%, Zell 90-95%) 
zurückgegangen, wobei die slowenischen Namen dennoch weiterleben: sie sind 
es wert, künftigen Generationen weitergegeben zu werden. Darüber hinaus sind 
die Namen in beiden Sprachen als erstrangiges und auch unteilbares Kulturgut 
unseres Bundeslandes zu betrachten […].“ 
Bei der Entscheidung, ob man beispielweise in einem Artikel lieber ein Endonym oder 
ein Exonym verwändet, ist es laut Krevs Birk (2011a, 303) sehr von der Kultur bzw. 
Sprache abhängig. In den deutschen bzw. österreichischen Nachrichten würde man 
lieber zu einem Endonym greifen. Möcker (2011: 299) spricht diesbezüglich sogar von 
einem „Friedhof deutscher Exonyme“, weil Exonyme wie z. B. der Langensee (der 
Lago Maggiore) oder Agram (Zagreb) langsam in Vergessenheit geraten und durch 
Endonyme ersetzt werden. In Slowenien tendiert man hingegen in den Medien eher 
zur Verwendung eines Exonyms. 
                                            
3 Vgl. Pohl: Exonyme, Endonyme und die „politische Korrektheit“. 42. Österreichische Linguistiktagung.  
http://members.chello.at/heinz.pohl/Exo-Endonyme.pdf (Zugriff: 29.04.2019) 
4 Vgl. Pohl, Heinz-Dieter: Toponyme in gemischtsprachigen Gebieten als verbindendes Element und 
gemeinsames Kulturgut. http://members.chello.at/heinz.pohl/NF_morgen.htm (Zugriff: 29.04.2019) 
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3.2 Mehrnamigkeit der Toponyme: Deutsch–Slowenisch  
Obwohl Deutsch und Slowenisch auf den ersten Blick nichts Gemeinsames haben, 
sind sie trotzdem eng miteinander verbunden, was auch Krevs Birk (2017: 123), wie 
folgt, ausdrückt: 
„Bei Deutsch und Slowenisch handelt es sich nicht nur um Nachbarsprachen, 
deren territorialer Kontakt mehr oder weniger intensive Sprachkontakte, je nach 
der historischen Periode, auslöste, sondern um zwei mehr als zwölf 
Jahrhunderte, bis zum Ende des Ersten Weltkrieges im gemeinsamen politischen 
Rahmen koexistente Sprachen.“ 
Infolgedessen beeinflussen sich die Sprachen gegenseitig, besonders in der 
Onomastik. Sie entwickeln Äquivalente für Orte, die Teile des früheren gemeinsamen 
Gebietes waren. Da seitdem so viel Zeit vergangen ist, gibt es häufig Zweifel, ob ein 
Exonym heutzutage immer noch relevant ist oder nicht. 
Die Stadt Ljubljana hat im Deutschen das Exonym Laibach. Da ist es oft fragwürdig, in 
welchen Texten bzw. Reden man Laibach noch benutzen kann, da das Exonym im 
deutschsprachigen Raum immer weniger verwendet wird. Nach einer 
Forschungsarbeit von Krevs Birk (2011b: 89) ist es so, dass, je nördlicher man im 
deutschsprachigen Raum geht, desto weniger Menschen kennen das Toponym 
Laibach. Am meisten wird das deutsche Exonym also in Österreich und 
Süddeutschland verwendet. Ähnlich ergeht es anderen slowenischen Exonymen wie 
z. B. slow. Kranj – dt. Krain, slow. Maribor – dt. Marburg an der Drau usw. 
Ebenso vorsichtig muss man bei dem Endonym Chemnitz (slow. Kamenice) sein und 
es nicht mit dem zweiten Endonym Karl-Marx-Stadt (slow. Karlovec) verwechseln. Im 
Prinzip ist es ja die gleiche Stadt, nur mit dem Unterschied, dass Chemnitz von 1953 
bis 1990 Karl-Marx-Stadt benannt wurde. Dieser Begriff sollte also nur in historischen 
Kontexten verwendet werden.  
Ein sehr interessantes Toponym ist das Wort Dunaj. Es kann sowohl ein Exonym als 
auch ein Endonym sein. In der slowenischen Sprache ist es ein Exonym, denn man 
benennt damit die Stadt Wien. In der ukrainischen und slowakischen Sprache ist Dunaj 
hingegen ein Endonym, weil es eine Bezeichnung für den Fluss Donau ist. Ein Fluss 
kann nämlich mehrere Endonyme haben, wenn er durch mehrere Sprachgebiete fließt. 
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4 Funktionen der Toponyme 
Toponyme sind ein Bestandteil unserer Welt und haben weitaus mehr Funktionen als 
nur die sprachliche Benennung der geographischen Objekte.  
Geschichtlich gesehen sind sie laut Pohl5 das „älteste Erbe unserer Sprache“. Sie 
symbolisieren die Anfänge der Siedlungen, die die Menschheit stark geprägt haben. 
Außerdem kennzeichnen sie ein geographisches Objekt, denn jeder Name sagt auch 
indirekt was aus. Wenn man sich z. B. das Toponym Sittersdorf aussucht, würde es 
wahrscheinlich jeder dem deutschen Sprachraum zuordnen, was auch letztendlich 
richtig wäre. Doch wenn man sich das dazugehörige Exonym Žitara vas anschaut, was 
gar nicht deutsch klingt, dann hätte man das Dorf einem slawischen Gebiet 
zugeschrieben. Die Herkunft der Toponyme kann man also anhand der 
morphologischen Form der Wörter fast immer genau bestimmen, trotzdem muss man 
vorsichtig sein und vorher überprüfen, ob das geographische Objekt nicht vielleicht in 
einem mehrsprachigen Gebiet liegt.  
Ein zwei- oder mehrsprachiger Raum liegt meistens nah an der Grenze zweier oder 
mehrerer Länder, die verschiedene Sprachen sprechen. Darunter gehört auch der 
slowenisch-deutsche Sprachraum, der aber von der Fläche her relativ klein und 
begrenzt ist. In Slowenien (genauer gesagt in Gottschee bzw. Kočevje) leben 
beispielweise die Gottscheer, die immer noch die slowenisch-deutsche 
Zweisprachigkeit aufrechterhalten wollen. Wenn sie also Deutsch sprechen, 
verwenden sie für die slowenischen geographischen Objekte nur deutsche Exonyme. 
Ein zweites Beispiel des deutsch-slowenischen Sprachgebiets in Slowenien ist der Ort 
Abstall (slow. Apače). Dort gibt’s eine deutsche Minderheit, die nach dem Ersten und 
dem Zweiten Weltkrieg in Vergessenheit geriet. Dennoch haben die Abstaller 
Deutschen einen eigenen Verein, der sich für ihre offizielle Anerkennung einsetzt und 
Kulturveranstaltungen organisiert. In Österreich gibt es ebenso ein deutsch-
slowenisches Sprachgebiet. Am meisten anerkannt sind die Kärntner Slowenen, die 
die größte slowenische Minderheit in Österreich darstellen.  
                                            
5 Vgl. Pohl, Heinz-Dieter: Toponyme in gemischtsprachigen Gebieten als verbindendes Element und 
gemeinsames Kulturgut. http://members.chello.at/heinz.pohl/NF_morgen.htm (Zugriff: 29.04.2019) 
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Eine wichtige Funktion haben die Toponyme auch bei Migrationen, denn beim 
Aufeinandertreffen mehrerer Kulturen und Sprachen wächst das Bedürfnis nach 
mehreren Exonymen. Wie Krevs Birk (2016: 113f.) erklärt, hat Deutsch die längste und 
vielfältigste Sprachgrenze Europas. Der deutsche Sprachraum besteht sowohl aus 
deutschsprachigen Ländern als auch aus Minderheiten und Sprachinseln (z. B. 
Gottschee und Siebenbürgen), die es weltweit gibt. Mit Ortsnamen drücken einige 
Menschen ihre Zugehörigkeit zu einer Nation bzw. einer Kultur aus, weil auch die 
örtliche Herkunft vielen Leuten von großer Bedeutung ist. Andere sehen Ortsnamen 
als Symbol der Freiheit, indem sie durchs Reisen ihr Wohlbefinden stärken. 
Die Toponyme sind auch immer wieder ein Teil der Politik. Nicht zuletzt war der 
Grenzkonflikt zwischen Slowenien und Kroatien ein aktuelles Thema, wo es unter 
anderem um die nationale Zuordnung mancher Grenzgebiete und den Zugang zum 
Mittelmeer ging. Ein anderes Beispiel ist aus der Zeit nach den Weltkriegen, wo Städte 
und Landschaften neu aufgeteilt wurden und auch dort spielte jedes einzelne Toponym 
eine wichtige Rolle. Einen ähnlichen, nur deutlich größeren Konflikt, gab es auch schon 





5 Untersuchungsmethode und Korpus: Toponyme des deutschen 
Sprachraums im Slovenski pravopis (2001) 
Die Toponyme des deutschen Sprachraums wurden mit Hilfe des Wörterbuchs der 
slowenischen Rechtschreibung Slovenski pravopis (2001) identifiziert. Im Korpus gab 
es über 130.000 Lemmata, die gründlich untersucht werden mussten, um dann alle 
Toponyme zu sammeln, die zum deutschen Sprachraum (geschlossenes 
deutschsprachiges Gebiet und Gebiete mit deutschen Minderheiten) gehören. Parallel 
wurden alle gefundenen Toponyme noch mit der Online Version des Korpus' Slovenski 
pravopis (2014), die sich vom gedruckten Wörterbuch in der Anzahl der Lemmata nicht 
unterscheidet, überprüft. Bei der Suche nach dem Standort der Ortsnamen wurden 
das Internet und einige Bücher (z. B. Pohl (2010)) miteinbezogen. Schlussendlich 
konnten im Slovenski pravopis (2001) 291 Toponyme identifiziert werden, die in den 
folgenden Kapiteln noch nach einigen Kriterien in Gruppen eingeteilt werden. Die 
Ergebnisse werden dann in Graphen und Tabellen noch hervorgehoben. 
Alle gefundenen Toponyme werden in alphabetischer Reihenfolge hier aufgelistet:  
Aachen, Aarau, Aargau, Admont, Alpe, Alzacija, Aniža, Atlantik, Atlantski ocean, 
Augsburg, Auschwitz, Avstrija, Avstro-Ogrska, Baden, Baden-Baden, Baden-
Württemberg, Basel, Bavarska, Bayreuth, Beljak, Beneluks, Bergen-Belsen, Berlin, 
Bern, Bernske Alpe, Beromünster, Bilčovs, Bischofshofen, Bochum, Bodensko jezero, 
Bolzano, Bonn, Borovlje, Bozen, Brandenburg, Braunschweig, Bregenz, Bremen, 
Brenner, Buchenwald, Budyšin, Burgtheater, Bydgoszcz, Celovec, Celovška kotlina, 
Chemnitz, Chiemsee, Chur, Cmurek, Čenstohova, Češke Budejovice, Dachau, 
Darmstadt, Davos, Dessau, Djekše, Dobrač, Doggerska plitvina, Doljni Senik, Dolnja 
Avstrija, Dolnja Lužica, Dolomiti, Donava, Dortmund, Drava, Dresden, Duisburg, 
Dunaj, Dunajski gozd, Düsseldorf, Eiger, Emmental, Engadin, Erdeljska, Erdeljsko, 
Erfurt, Erlangen, Essen, Evrazija, Evropa, Feldkirchen, Frankfurt, Frankovska Jura, 
Freising, Frizija, Frizijsko otočje, Fulda, Garmisch-Partenkirchen, Gdansk, Gdynia, 
Gelsenkirchen, Germanija, Globasnica, Gornja Avstrija, Gospa Sveta, Gosposvetsko 
polje, Gotha, Göttingen, Grabštanj, Gradec, Gradiščanska, Gradiščansko, 
Graubünden, Grebinj, Grossglockner, Gure, Habsburg, Halle, Hallstatt, Hamburg, 
Hannover, Harz, Heidelberg, Heilbronn, Heiligenblut, Helgoland, Helvecija, Hessen, 
Hodiše, Hodiško jezero, Inn, Innsbruck, Jena, Judenburg, Jura, Kamniške Alpe, 
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Kamniško-Savinjske Alpe, Karavanke, Karl-Marx-Stadt, Karlsruhe, Karnijske Alpe, 
Karpati, Kassel, Katovice, Kitzbühel, Kočevsko, Köln, Koroška, Krakov, Krnski grad, 
Laba, Labot, Labotska dolina, Leipzig, Leverkusen, Liechtenstein, Lienz, Linz, Lipnica, 
Ljubelj, Locarno, Lodž, Lozana, Lübeck, Lugansko jezero, Luksemburg, Lüneburg, 
Luxembourg, Luzern, Lužica, Magdeburg, Mainz, Majdanek, Majna, Marija na Zilji, 
Matterhorn, Mauthausen, Mazurija, Mecklenburg, Meissen, Mozela, München, 
Münster, Nemčija, Nemška demokratična republika, Nemško, Neuchatel, Nežidersko 
jezero, Nisa, Noriške Alpe, Nürnberg, Oberhausen, Obir, Obirsko, Odra, Osojsko 
jezero, Oświęcim, Ötztal, Passau, Pfalška, Pfalško, Pinzgau, Pliberk, Podjuna, 
Podklošter, Podonavje, Pomorjansko, Porurje, Posarje, Potsdam, Prater, Predarlska, 
Predarlsko, Pyhrn, Raba, Ravensbrück, Regensburg, Ren, Retijske Alpe, Rostock, 
Rož, Saale, Saarbrücken, Sachsenhausen, Salzburg, Salzburško, Sankt Gallen, Sankt 
Moritz, Sanssouci, Sara, Sarre, Saška, Saško, Savinjske Alpe, Savojske Alpe, 
Schaffhausen, Schleswig, Schleswig-Holstein, Schwarzwald, Schwerin, Schwyz, 
Sedmograška, Sedmograško, Semmering, Simplon, Solingen, Solnograd, 
Solnograško, Spodnja Avstrija, Spodnja Saška, Spodnje Avstrijsko, Stuttgart, Sudeti, 
Sveti Bernard, Sveto rimsko cesarstvo, Svinja, Šlezija, Švabska, Švabsko, Švica, 
Terezin, Tevtoburški gozd, Tinje, Tirolska, Transilvanija, Trier, Tübingen, Ture, 
Turingija, Ulm, Urach, Uri, Vaduz, Vaud, Velikovec, Vestfalija, Vetrinj, Vorarlberg, 
Vrba, Vrbsko jezero, Wartburg, Weimar, Wengen, Wienerwald, Wiesbaden, 
Wittenberg, Wolfsburg, Worms, Wuppertal, Württemberg, Würzburg, Zahodna 
Nemčija, Zilja, Zilja, Zürich, Zvezna republika Nemčija, Zwickau, Železna Kapla, 
Ženeva, Ženevsko jezero, Žitara vas. 
 
5.1 Einteilung der Toponyme aus dem Slovenski pravopis (2001) nach 
einzelnen Gruppen 
Es folgt die Einteilung aller gefundenen Toponyme des deutschen Sprachraums im 
Slovenski pravopis (2001) in Gruppen. 
Als erstes gibt es eine Einteilung nach dem Standort der Toponyme. Es werden die 
Länder ausgewählt, in denen sich die Toponyme befinden und in denen ein 
deutschsprachiges Gebiet vorhanden ist. Das sind folgende Länder: Deutschland, 
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Österreich, die Schweiz, Liechtenstein, Luxemburg, Slowenien, Frankreich, Polen, 
Tschechien, Italien, Rumänien, Ungarn und die Niederlande. 
Einteilung nach Ländern (in alphabetischer Reinfolge): 
Deutschland: Aachen, Alpe, Augsburg, Baden, Baden-Baden, Baden-Württemberg, 
Bavarska, Bayreuth, Bergen-Belsen, Berlin, Bochum, Bodensko jezero, Bonn, 
Brandenburg, Braunschweig, Bremen, Buchenwald, Budyšin, Chemnitz, Chiemsee, 
Dachau, Darmstadt, Dessau, Doggerska plitvina, Dolnja Lužica, Donava, Dortmund, 
Dresden, Duisburg, Düsseldorf, Erfurt, Erlangen, Essen , Frankfurt, Frankovska Jura, 
Freising, Frizija, Frizijsko otočje, Fulda, Garmisch-Partenkirchen, Gelsenkirchen, 
Gotha, Göttingen, Halle, Hamburg, Hannover, Harz, Heidelberg, Heilbronn, Helgoland, 
Hessen, Inn, Jena, Karl-Marx-Stadt, Karlsruhe, Kassel, Köln, Laba, Leipzig, 
Leverkusen, Lübeck, Lüneburg, Lužica, Magdeburg, Mainz, Majna, Mecklenburg, 
Meissen, Mozela, München, Münster, Nemčija, Nemška demokratična republika, 
Nemško, Nisa, Nürnberg, Oberhausen, Odra, Passau, Pfalška, Pfalško, Podonavje, 
Pomorjansko, Porurje, Posarje, Potsdam, Ravensbrück, Regensburg, Ren, Rostock, 
Saale, Saarbrücken, Sachsenhausen, Sanssouci, Sara, Sarre, Saška, Saško, 
Schleswig, Schleswig-Holstein, Schwarzwald, Schwerin, Solingen, Spodnja Saška, 
Stuttgart, Sudeti, Šlezija, Švabska, Švabsko, Tevtoburški gozd, Trier, Tübingen, 
Turingija, Ulm, Urach, Vestfalija, Wartburg, Weimar, Wiesbaden, Wittenberg, 
Wolfsburg, Worms, Wuppertal, Württemberg, Würzburg, Zahodna Nemčija, Zvezna 
republika Nemčija, Zwickau. 
Österreich: Admont, Alpe, Aniža, Avstrija, Avstro-Ogrska, Beljak, Bilčovs, 
Bischofshofen, Bodensko jezero, Borovlje, Bregenz, Brenner, Burgtheater, Celovec, 
Celovška kotlina, Cmurek, Djekše, Dobrač, Dolnja Avstrija, Donava, Drava, Dunaj, 
Dunajski gozd, Feldkirchen, Globasnica, Gornja Avstrija, Gospa Sveta, Gosposvetsko 
polje, Grabštanj, Gradec, Gradiščanska, Gradiščansko, Grebinj, Grossglockner, Gure, 
Hallstatt, Heiligenblut, Hodiše, Hodiško jezero, Inn, Innsbruck, Judenburg, Kamniške 
Alpe, Kamniško-Savinjske Alpe, Karavanke, Karnijske Alpe, Kitzbühel, Koroška, Krnski 
grad, Labot, Labotska dolina, Lienz, Linz, Lipnica, Ljubelj, Marija na Zilji, Mauthausen, 
Nežidersko jezero, Noriške Alpe, Obir, Obirsko, Osojsko jezero, Ötztal, Pinzgau, 
Pliberk, Podjuna, Podklošter, Podonavje, Prater, Predarlska, Predarlsko, Pyhrn, Raba, 
Ren, Retijske Alpe, Rož, Salzburg, Salzburško, Savinjske Alpe, Semmering, 
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Solnograd, Solnograško, Spodnja Avstrija, Spodnje Avstrijsko, Svinja, Tinje, Tirolska, 
Ture, Velikovec, Vetrinj, Vorarlberg, Vrba, Vrbsko jezero, Wienerwald, Zilja, Zilja, 
Železna Kapla, Žitara vas. 
die Schweiz: Aarau, Aargau, Alpe, Basel, Bern, Bernske Alpe, Beromünster, 
Bodensko jezero, Chur, Davos, Eiger, Emmental, Engadin, Graubünden, Habsburg, 
Helvecija, Inn, Jura, Locarno, Lozana, Lugansko jezero, Luzern, Matterhorn, 
Neuchatel, Ren, Retijske Alpe, Sankt Gallen, Sankt Moritz, Savojske Alpe, 
Schaffhausen, Schwyz, Simplon, Sveti Bernard, Švica, Uri, Vaud, Wengen, Zürich, 
Ženeva, Ženevsko jezero. 
Polen: Auschwitz, Bydgoszcz, Čenstohova, Gdansk, Gdynia, Karpati, Katovice, 
Krakov, Lodž, Majdanek, Mazurija, Nisa, Odra, Oświęcim, Šlezija. 
Italien: Bolzano, Bozen, Dolomiti, Drava, Matterhorn, Retijske Alpe, Savojske Alpe, 
Simplon, Sveti Bernard. 
Slowenien: Drava, Kamniške Alpe, Kamniško-Savinjske Alpe, Karavanke, Kočevsko, 
Ljubelj, Savinjske Alpe. 
Tschechien: Češke Budejovice, Laba, Nisa, Odra, Sudeti, Šlezija, Terezin. 
Frankreich: Alzacija, Mozela, Ren, Sara, Sarre, Savojske Alpe, Ženevsko jezero. 
Rumänien: Erdeljska, Erdeljsko, Sedmograška, Sedmograško, Transilvanija. 
Luxemburg: Beneluks, Luksemburg, Luxembourg, Mozela. 
Liechtenstein: Liechtenstein, Ren, Retijske Alpe, Vaduz. 
Ungarn: Avstro-Ogrska, Doljni Senik, Raba. 
die Niederlande: Beneluks, Frizijsko otočje, Ren. 
 
Da sich eine große Gruppe der Toponyme auf das slowenisch-deutsche Sprachpaar 




Das slowenisch-deutsche Sprachgebiet: Alpe, Beljak, Bilčovs, Borovlje, Celovec, 
Celovška kotlina, Cmurek, Djekše, Dobrač, Doljni Senik, Drava, Globasnica, Gospa 
Sveta, Gosposvetsko polje, Grabštanj, Grebinj, Gure, Hodiše, Hodiško jezero, 
Kamniške Alpe, Kamniško-Savinjske Alpe, Karavanke, Kočevsko, Koroška, Krnski 
grad, Labot, Labotska dolina, Lipnica, Ljubelj, Marija na Zilji, Obirsko, Pliberk, Podjuna, 
Podklošter, Rož, Svinja, Tinje, Velikovec, Vetrinj, Vrba, Vrbsko jezero, Zilja, Zilja, 
Železna Kapla, Žitara vas. 
 
Das zweite Kriterium, nach dem die Toponyme eingeteilt werden, sind die 
Untergruppen der Toponyme. Wie es schon im theoretischen Teil der Diplomarbeit 
erwähnt wurde, sind das folgende Gruppen: Länder- und Staatennamen, 
Landschaftsnamen, Gebäudenamen, Flurnamen, Siedlungsnamen, Straßennamen, 
Gewässernamen, Berg- und Gebirgsnamen. 
Einteilung in Untergruppen (in alphabetischer Reinfolge): 
Länder- und Staatennamen: Avstrija, Avstro-Ogrska, Beneluks, Evrazija, Evropa, 
Germanija, Helvecija, Liechtenstein, Luksemburg, Nemčija, Nemška demokratična 
republika, Nemško, Sveto rimsko cesarstvo, Švica, Zahodna Nemčija, Zvezna 
republika Nemčija. 
Landschaftsnamen: Aargau, Alzacija, Baden, Baden-Württemberg, Bavarska, 
Brandenburg, Dolnja Avstrija, Dolnja Lužica, Erdeljska, Erdeljsko, Frizija, Frizijsko 
otočje, Gornja Avstrija, Gradiščanska, Gradiščansko, Graubünden, Gure, Helgoland, 
Hessen, Kočevsko, Koroška, Lužica, Mazurija, Mecklenburg, Neuchatel, Pfalška, 
Pfalško, Podjuna, Podonavje, Pomorjansko, Porurje, Posarje, Predarlska, Predarlsko, 
Rož, Salzburško, Saška, Saško, Schleswig-Holstein, Sedmograška, Sedmograško, 
Solnograško, Spodnja Avstrija, Spodnja Saška, Spodnje Avstrijsko, Sudeti, Šlezija, 
Švabska, Švabsko, Tirolska, Transilvanija, Turingija, Uri, Vaud, Vestfalija, Vorarlberg, 
Württemberg, Zilja 
 
Gebäudenamen: Auschwitz, Bergen-Belsen, Buchenwald, Burgtheater, Habsburg, 
Krnski grad, Majdanek, Mauthausen, Prater, Sachsenhausen, Sanssouci, Wartburg. 
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Siedlungsnamen: Aachen, Aarau, Admont, Augsburg, Baden-Baden, Basel, 
Bayreuth, Beljak, Berlin, Bern, Beromünster, Bilčovs, Bischofshofen, Bochum, 
Bolzano, Bonn, Borovlje, Bozen, Braunschweig, Bregenz, Bremen, Budyšin, 
Bydgoszcz, Celovec, Chemnitz, Chur, Cmurek, Čenstohova, Češke Budejovice, 
Dachau, Darmstadt, Davos, Dessau, Djekše, Doljni Senik, Dortmund, Dresden, 
Duisburg, Dunaj, Düsseldorf, Erfurt, Erlangen, Essen, Feldkirchen, Frankfurt, Freising, 
Fulda, Garmisch-Partenkirchen, Gdansk, Gdynia, Gelsenkirchen, Globasnica, Gospa 
Sveta, Gotha, Göttingen, Grabštanj, Gradec, Grebinj, Halle, Hallstatt, Hamburg, 
Hannover, Heidelberg, Heilbronn, Heiligenblut, Hodiše, Innsbruck, Jena, Judenburg, 
Karl-Marx-Stadt, Karlsruhe, Kassel, Katovice, Kitzbühel, Köln, Krakov, Labot, Leipzig, 
Leverkusen, Lienz, Linz, Lipnica, Locarno, Lodž, Lozana, Lübeck, Lüneburg, 
Luxembourg, Luzern, Magdeburg, Mainz, Marija na Zilji, Meissen, München, Münster, 
Nürnberg, Oberhausen, Obirsko, Oświęcim, Passau, Pliberk, Podklošter, Potsdam, 
Ravensbrück, Regensburg, Rostock, Saarbrücken, Salzburg, Sankt Gallen, Sankt 
Moritz, Schaffhausen, Schleswig, Schwerin, Schwyz, Solingen, Solnograd, Stuttgart, 
Terezin, Tinje, Trier, Tübingen, Ulm, Urach, Vaduz, Velikovec, Vetrinj, Vrba, Weimar, 
Wengen, Wiesbaden, Wittenberg, Wolfsburg, Worms, Wuppertal, Würzburg, Zürich, 
Zwickau, Železna Kapla, Ženeva, Žitara vas. 
Straßennamen: Brenner, Ljubelj, Pyhrn, Semmering, Simplon, Sveti Bernard. 
Berg- und Gebirgsnamen: Alpe, Bernske Alpe, Dobrač, Dolomiti, Dunajski gozd, 
Eiger, Frankovska Jura, Grossglockner, Harz, Jura, Kamniške Alpe, Kamniško-
Savinjske Alpe, Karavanke, Karnijske Alpe, Karpati, Matterhorn, Noriške Alpe, Obir, 
Retijske Alpe, Savinjske Alpe, Savojske Alpe, Schwarzwald, Svinja, Tevtoburški gozd, 
Ture, Wienerwald.  
Gewässernamen: Aniža, Atlantik, Atlantski ocean, Bodensko jezero, Chiemsee, 
Doggerska plitvina, Donava, Drava, Hodiško jezero, Inn, Laba, Lugansko jezero, 
Majna, Mozela, Nežidersko jezero, Nisa, Odra, Osojsko jezero, Raba, Ren, Saale, 
Sara, Sarre, Vrbsko jezero, Zilja, Ženevsko jezero. 
 
Flurnamen: Celovška kotlina, Emmental, Engadin, Gosposvetsko polje, Labotska 




5.2 Statistik der Gruppeneinteilung 
Die oben in Gruppen eingeteilten Toponyme (aus dem Slovenski pravopis (2001)) 
werden hier nochmal graphisch dargestellt. In der Tabelle ist die Anzahl der Toponyme 
angezeigt, sodass man sofort erkennen kann, welche Gruppe am meisten und am 
wenigsten vertreten ist. 
Gruppen Anzahl der Toponyme Prozentzahl 
Siedlungsnamen 140 48% 
Landschaftsnamen 58 20% 
Berg- und Gebirgsnamen 26 9% 
Gewässernamen 26 9% 
Länder- und Staatennamen 16 6% 
Gebäudenamen 12 4% 
Flurnamen 7 2% 
Straßennamen 6 2% 
Zusammen 291 100% 
Tabelle 1 Anzahl der Toponyme aus dem Slovenski pravopis in den Untergruppen 
 
 
Abbildung 1: Einteilung der Toponyme in aus dem Slovenski pravopis in Gruppen 
 
Insgesamt gibt es im Slovenski pravopis (2001) 291 Toponyme, die auf das 
deutschsprachige Gebiet bezogen sind. Anhand des Grafen kann man erkennen, dass 



















sind auch die Landschaftsnamen (20 Prozent), die zusammen mit den Länder- und 
Staatennamen (6 Prozent) die Raumnamen darstellen. Nur sehr wenig Einträge gibt 
es für die Straßennamen (2 Prozent) und Flurnamen (2 Prozent), dicht gefolgt von den 
Gebäudenamen (4 Prozent). 
 
5.3 Statistik der Einteilung der Toponyme nach Ländern 
Die folgende Statistik setzt sich mit der Anzahl der Toponyme (aus dem Slovenski 
pravopis (2001)) in verschiedenen Ländern auseinander. Es werden sowohl die 
numerische Zahl als auch die Prozentzahl angegeben. 
Länder Anzahl der Toponyme Prozentzahl 
Deutschland 128 38% 
Österreich 98 29% 
die Schweiz 40 12% 
Polen 15 4% 
Italien 9 3% 
Slowenien 7 2% 
Tschechien 7 2% 
Frankreich 7 2% 
unbestimmt6 6 2% 
Rumänien 5 2% 
Luxemburg 4 1% 
Liechtenstein 4 1% 
Ungarn 3 1% 
die Niederlande 3 1% 
Zusammen 336 100% 
Tabelle 2: Anzahl der Toponyme aus dem Slovenski pravopis nach der Lage 
 
Im slowenisch-deutschen Sprachgebiet liegen beispielweise 45 der 291 gefundenen 
Toponyme, was im Grunde genommen prozentual nicht so wenig ist und darauf 
hindeutet, dass die beiden Sprachen im engeren Kontakt zueinanderstehen.  
                                            
6 Darunter gehören Kontinente, Ozeane und Raumnamen, die einen größeren Umfang haben und man 




Abbildung 2: Anzahl der Toponyme aus dem Slovenski pravopis nach der Lage 
 
Die Grafik zeigt, dass aus den Ländern, wo die deutsche Sprache offiziell anerkannt 
ist, logischerweise auch die meisten Toponyme stammen. Das sind die Länder 
Deutschland (38 Prozent), Österreich (29 Prozent), die Schweiz (12 Prozent), 
Luxemburg (1 Prozent) und Liechtenstein (1 Prozent). Mehr als 80 Prozent der 
gefundenen Toponyme liegen in einem dieser Länder. Die weiteren 20 Prozent sind 
Nachbarländer, wo es eine deutschsprachige Minderheit oder Sprachinseln (z. B. 
Gottschee in Slowenien oder Siebenbürgen in Rumänien) gibt. 
 
5.4 Beispiele der Endonyme und Exonyme im Slovenski pravopis (2001) 
In diesem Kapitel geht es um die Endo- und Exonyme, die im Slovenski pravopis 
(2001) aufgelistet sind. Zu den Lemmata werden slowenische bzw. deutsche 
Entsprechungen gesucht, dazugeschrieben und in einer Tabelle veranschaulicht. 
In dieser Tabelle sind deutsche Endonyme (links in der Tabelle) aus dem Slovenski 
pravopis (2001) aufgezählt, die in der slowenischen Sprache ein Exonym haben, das 
sich in der Schriftform vom deutschen Endonym unterscheidet (d. h. nur Null- oder 
Teiläquivalente). Um die slowenische Exonymie von diesen deutschen Endonymen 















sichtbar machen zu können, wurden die slowenischen Äquivalente hinzugeschrieben. 
Fast alle slowenischen Entsprechungen (die rechts in der Tabelle aufgeschrieben 
werden) stammen aus dem Wörterbuch von Cigale, aus dem Jahr 1860. Deshalb sind 
einige Exonyme schon veraltet bzw. nicht mehr im Gebrauch (z. B. dt. Aachen – slow. 
Cahe). 
Deutsche Endonyme aus dem 
Slovenski pravopis (2001) 
Slowenisches Exonym aus Cigale (1860) 
Aachen Cahe, Ahen 
Augsburg Avgsburg 
Baden Baden, Badensko 
Basel Bazel, Bazilea 
Bern Berna 
Bolzano Bolzan (dt. Bozen) 
Bozen Bolzan 
Brandenburg Branibor, Bramburk  
Braunschweig Brunswig 
Bregenz Bregenca, Bregnica 
Bremen Brema 
Brenner Bren 
Bydgoszcz Bidgošč7 (dt. Bromberg) 
Chemnitz Kamenice 











Grossglockner Veliki Klek11 (dt. Großglockner) 
Halle Hala 
                                            
7 Wikipedia. Bydgoszcz. https://sl.wikipedia.org/wiki/Bydgoszcz (Zugriff: 29.04.2019) 
8 Wikipedia. Kimsko jezero. https://sl.wikipedia.org/wiki/Kimsko_jezero (Zugriff: 29.04.2019) 
9Wikipedia. Feldkirchen. https://de.wikipedia.org/wiki/Feldkirchen_in_K%C3%A4rnten (Zugriff: 
29.04.2019) 
10Gigafida. Brižinje. http://www.gigafida.net/Concordance/Search?q=bri%C5%BEinje (Zugriff: 
29.04.2019) 
11 Wikipedia. Veliki Klek. https://sl.wikipedia.org/wiki/Veliki_Klek (Zugriff: 29.04.2019) 
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Deutsche Endonyme aus dem 
Slovenski pravopis (2001) 
Slowenisches Exonym aus Cigale (1860) 
Hannover Hanoversko 
Harz Harc 
Heiligenblut Sveta Kri12 
Hessen Hesija 
Inn Ina, In 
Innsbruck Inspruk, Inomost13 
Karl-Marx-Stadt Karlovec 
Karlsruhe Karlov mir 





Luxembourg Luksemburg16 (dt. Luxemburg) 
Magdeburg Devin 
Mainz Moguncija 
Meissen Mišnja, Mišenjsko 
München Mnihov, Monakovo17 
Münster Monaster 




Salzburg Salcburg, Solni grad, Solnograd18 
Sankt Gallen Sveti Gal19 
Sarre Sara20 
Schwarzwald Černi les 
                                            
12 Wikipedia. Sveta Kri. https://sl.wikipedia.org/wiki/Sveta_Kri (Zugriff: 29.04.2019) 
13Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. https://austria-
forum.org/af/AustriaWiki/Liste_slowenischer_Exonyme_f%C3%BCr_deutsche_Toponyme (Zugriff: 
29.04.2019) 
14 Gigafida. Lipsko. http://www.gigafida.net/Concordance/Search?q=lipsko (Zugriff: 29.04.2019) 
15 Wikipedia. Lihenštajn. https://sl.wikipedia.org/wiki/Lihten%C5%A1tajn (Zugriff: 29.04.2019) 
16 Wikipedia. Luksemburg. https://sl.wikipedia.org/wiki/Luksemburg (Zugriff: 29.04.2019) 
17Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. https://austria-
forum.org/af/AustriaWiki/Liste_slowenischer_Exonyme_f%C3%BCr_deutsche_Toponyme (Zugriff: 
29.04.2019) 
18Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. https://austria-
forum.org/af/AustriaWiki/Liste_slowenischer_Exonyme_f%C3%BCr_deutsche_Toponyme (Zugriff: 
29.04.2019) 
19 Termania. Sveti Gal. https://www.termania.net/slovarji/slovar-slovenskih-eksonimov/8266505/sveti-
gal?page=2&Query=st.&sl=139&Dictionaries=129 (Zugriff: 29.04.2019) 
20Termania. Sara. https://www.termania.net/slovarji/slovar-slovenskih-
eksonimov/8266151/sara?query=sara&SearchIn=My (Zugriff: 29.04.2019) 
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Deutsche Endonyme aus dem 
Slovenski pravopis (2001) 








Wienerwald Dunajski gozd 
Württemberg Vitemberško 
Würzburg Vireburg 
Tabelle 3: Endonyme des deutschen Sprachraums und die slowenischen Äquivalente 
 
In der folgenden Tabelle sind die slowenischen Entsprechungen der geographischen 
Objekte des deutschen Sprachraums aus dem Slovenski pravopis (2001) aufgezählt. 
Denen sind die deutschen Bezeichnungen dazugeschrieben (es sind nur die 
slowenischen Toponyme aufgezählt, die nicht vollkongruent mit der deutschen 
Entsprechung sind). Es handelt sich in der unteren Tabelle also um teil- oder 
volläquivalente slowenische Exonyme (rechts in der unteren Tabelle), denen die 
deutschen Endonyme entgegengesetzt werden (links in der unteren Tabelle). 
Slowenische Toponyme 
aus dem Slovenski 
pravopis (2001) 
Deutsche Äquivalente der slowenischen 
Toponyme aus Cigale (1860) und Pohl (2010) 
Alzacija Elsass 
Aniža Enns 
Atlantski ocean Atlantischer Ozean 
Avstrija Österreich 21 
Avstro-Ogrska Österreich-Ungarn 
Bavarska Bayern 
Beneluks  Benelux 
Bernske Alpe Berner Alpen 
Bodensko jezero Bodensee 
Budyšin Bautzen 22 
                                            
21 Austria-Forum. Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. https://austria-
forum.org/af/AustriaWiki/Liste_slowenischer_Exonyme_f%C3%BCr_deutsche_Toponyme. (Zugriff: 
29.04.2019) 




aus dem Slovenski 
pravopis (2001) 
Deutsche Äquivalente der slowenischen 
Toponyme aus Cigale (1860) und Pohl (2010) 
Čenstohova Tschenstochau, Czenstochau 
Češke Budejovice Budweis 
Doggerska plitvina Doggerbank 
Dolnja Avstrija Niederösterreich 
Dolnja Lužica Niederlausitz 
Dolomiti Dolomiten 
Donava Donau 23 
Dunaj Wien 24 
Dunajski gozd Wienerwald 
Erdeljska Siebenbürgen, Transsilvanien oder Transsylvanien 
Erdeljsko Siebenbürgen, Transsilvanien oder Transsylvanien 
Frankovska Jura Fränkische Alb, Frankenalb, Fränkischer Jura oder 
Frankenjura 
Frizija Frieslande 
Frizijsko otočje Friesische Inseln 
Gdansk Danzig 
Gdynia Gdingen 
Germanija Germania magna 
Gornja Avstrija Oberösterreich 
Gradec Graz 25 
Gradiščanska Burgenland 26 
Gradiščansko Burgenland 27 
Grossglockner Großglockner 
Helvecija Helvetien 





Locarno Luggárus (hist.) 
Lodž Lodz, auch Lodsch,Litzmannstadt (hist.) 
Lozana Lausanne, Lausannen und Losanen (hist.) 
Lugansko jezero Luganersee 
Luksemburg Luxemburg 
Luxembourg Luxemburg 
                                            
23 Ebd. Austria-Forum. Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. 
24 Ebd. Austria-Forum. Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. 
25 Ebd. Austria-Forum. Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. 
26 Ebd. Austria-Forum. Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. 




aus dem Slovenski 
pravopis (2001) 
Deutsche Äquivalente der slowenischen 





Nemčija Deutschland 28 
Nemška demokratična 
republika 
Deutsche Demokratische Republik (DDR) 
Nemško Deutschland 
Neuchatel Neuenburg  
Nežidersko jezero Neusiedler See 
Nisa Lausitzer Neiße 
Noriške Alpe Norische Alpen 
Odra Oder 
Osojsko jezero Ossiacher See  
Oświęcim Auschwitz 
Pfalška Pfalz  
Pfalško Pfalz  
Pomorjansko Pommern 
Porurje Ruhrgebiet/Ruhrrevier  
Posarje Saarland  




Retijske Alpe Rätische Alpen 
Salzburško Salzburg 
Sara Saar 
Saška Sachsen 30 
Saško Sachsen 31 
Savojske Alpe Savoyer Alpen  
Sedmograška Siebenbürgen 
Sedmograško Siebenbürgen 
Simplon Simplon Paß 
Solnograd Salzburg 32 
Solnograško Salzburg 
                                            
28 Ebd. Austria-Forum. Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. 
29 Ebd. Austria-Forum. Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. 
30 Ebd. Austria-Forum. Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. 
31 Ebd. Austria-Forum. Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. 




aus dem Slovenski 
pravopis (2001) 
Deutsche Äquivalente der slowenischen 
Toponyme aus Cigale (1860) und Pohl (2010) 
Spodnja Avstrija Niederösterreich 
Spodnja Saška Niedersachsen 
Spodnje Avstrijsko Niederösterreich 
Sudeti Sudeten  
Sveti Bernard Sankt Bernhard 
Sveto rimsko cesarstvo Heiliges Römisches Reich 
Šlezija Schlesien 
Švabska Schwaben  
Švabsko Schwaben  
Švica die Schweiz 33 
Terezin Theresienstadt 
Tevtoburški gozd Teutoburger Wald  
Tirolska Tirol 34 
Transilvanija Transilvanien 




Zahodna Nemčija Westdeutschland 
Zvezna republika Nemčija Bundes Republik Deutschland (BRD) 
Ženeva Genf 
Ženevsko jezero Genfersee 
Tabelle 4: Deutsche Äquivalente der slowenischen Toponyme 
 
Bei dem Endonym Oświęcim ist es allerdings fragwürdig, ob das deutsche Exonym 
Auschwitz wirklich die richtige Übersetzung ist. Denn seit dem Zweiten Weltkrieg hat 
das Wort in der Gesellschaft eine negative Konnotation erhalten und man verbindet es 
nicht mit der Stadt Oświęcim, sondern mit dem Konzentrationslager Auschwitz. An 
diesem Beispiel ist es deutlich zu erkennen, wie schnell ein Ereignis einen Namen 
kennzeichnen kann und was für einen Einfluss dann der Name umgekehrt auf die 
Menschen hat.  
 
                                            
33 Ebd. Austria-Forum. Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. 
34 Ebd. Austria-Forum. Liste slowenischer Exonyme für deutsche Toponyme. 
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In der darauffolgenden Tabelle sind noch Toponympaare aufgezählt, bei denen sowohl 
die slowenische Entsprechung ein Endonym ist als auch die deutsche. Der Grund dafür 
ist die Lage der geographischen Objekte: Entweder sie liegen teilweise im 
slowenischen und teilweise im deutschen Sprachraum (z. B. die Alpen) oder sie 
befinden sich nah an der Grenze zu Slowenien (in Österreich), wo es eine slowenisch-
sprachige Minderheit gibt. Das bedeutet dann, dass in dem Gebiet (zweisprachiger 
Raum) beide Sprachen offiziell anerkannt sind und infolgedessen sind beide Begriffe 
offiziell gleichwertig. 
Toponyme des slowenisch-deutschen zweisprachigen Gebiets: 
Slowenisches Endonym aus dem 
Slovenski pravopis (2001) 
Deutsches Endonym aus Pohl (2010) 









Doljni Senik Unterzemming 
Drava Drau 
Globasnica Globasnitz 
Gospa Sveta Maria Saal 





Hodiško jezero Keutschacher See 
Kamniške Alpe Steiner Alpen 




Krnski grad Karnburg 
Labot Lavamünd 
Labotska dolina Lavanttal 
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Slowenisches Endonym aus dem 
Slovenski pravopis (2001) 
Deutsches Endonym aus Pohl (2010) 
Lipnica Leibnitz 
Ljubelj Loibl 











Vrbsko jezero Wörthersee 
Zilja Gailtal 
Zilja Gail 
Železna Kapla Bad Eisenkappel 
Žitara vas Sittersdorf 





Im Slovenski pravopis konnte man 291 Toponyme des deutschen Sprachraumes 
finden. Die meisten stammen aus Deutschland, auf der zweiten Stelle war Österreich. 
Viele österreichische geographische Objekte kommen aus den nahliegenden 
Bundesländern Kärnten und Steiermark, da es dort immer noch eine slowenische 
Minderheit gibt und die Orte Teil der slowenischen Geschichte sind. Ein wenig 
überraschend war die Feststellung, dass es in Rumänien eine deutsche Sprachinsel 
gibt, weil das Land weit vom zentralen deutschen Sprachraum liegt.    
Im deutsch-slowenischen Wörterbuch von Cigale (1860) gab es sehr viele interessante 
slowenische Exonyme für deutsche Endonyme, die heutzutage nicht bekannt sind. Da 
das Wörterbuch aus dem 19. Jahrhundert stammt, haben sich nicht alle Exonyme 
erhalten. Am spannendsten sind gerade die Toponyme, die in einem mehrsprachigen 
Gebiet liegen. Denn diese Namenpaare haben mehrere Endonyme, die sich in 
manchen Fällen morphologisch komplett voneinander unterscheiden. Das sind die 
Toponympaare wie z. B. slow. Beljak – dt. Villach, slow. Celovec – dt. Klagenfurt. Es 
werden 45 solche Beispiele im Slovenski pravopis (2001) aufgezählt, was eine stolze 
Prozentzahl von ungefähr 15 Prozent aller gefundener Toponyme ergibt. Hier bleibt 
also noch viel Raum für weitere Forschungen, besonders im Bereich der Etymologie 
der deutsch-slowenischen Äquivalentpaare.  
Bei Übersetzungen muss man dennoch vorsichtig sein, die wirklich korrekte Form des 
Toponyms in einer Sprache zu gebrauchen. Sehr oft passieren diesbezüglich Fehler, 
die man mit ein wenig Recherchieren vermeiden kann, denn Toponyme tragen nicht 
nur zum Allgemeinwissen bei, sondern erweitern zusätzlich die interkulturellen 




7 Zusammenfassung auf Deutsch 
Die Diplomarbeit beschäftigt sich mit Toponymen des deutschen Sprachraums. Als 
erstes wird das Fachwort Toponym nach Nübling (2015) definiert. Toponymika werden 
in verschiedene Gruppen eingeteilt: Raumnamen, Gebäudenamen, Siedlungsnamen, 
Berg- und Gebirgsnamen, Straßennamen, Flurnamen, Gewässernamen sowie 
Himmelskörpernamen. Jede Gruppe wird einzeln kurz beschrieben und mit Beispielen 
ausgestattet. Daraufhin folgt ein Kapitel über die Mehrnamigkeit der Toponyme, 
besonders aus der deutsch-slowenischen Perspektive, da die Sprachen im direkten 
Kontakt zueinanderstehen. Es werden noch die Begriffe Endonym und Exonym erklärt. 
Danach werden die Funktionen der Toponyme aufgezählt. Ein geographisches Objekt 
kann nicht nur eine geographische, sondern sowohl eine historische und soziologische 
als auch eine politische Funktion haben. Das bestätigen auch angegebene Beispiele. 
Das fünfte Kapitel beschäftigt sich allein mit den Toponymen des deutschen 
Sprachraums im Slovenski pravopis (2001). Zuerst werden alle Begriffe in die oben 
angeführten Gruppen eingeteilt. Darauf folgen zwei Statistiken. Die erste beschäftigt 
sich mit der Anzahl der Toponyme in den Untergruppen und die zweite mit dem 
Standort bzw. der Lage der gefundenen Toponyme. Die Ergebnisse zeigen, dass fast 
die Hälfte der Toponyme zu den Siedlungsnamen gehört, die auch die meistvertretene 
Gruppe darstellen. Es folgen die Landschaftsnamen, die Berg- und Gebirgsnamen und 
die Gewässernamen. Die Gruppen mit den wenigsten Toponymen sind die Flurnamen 
und Straßennamen. Aus der zweiten Statistik kann man entnehmen, dass die meisten 
Toponyme aus den Ländern kommen, wo Deutsch eine offizielle Sprache ist. Das sind 
die Länder: Deutschland, Österreich und die Schweiz. Auf den letzten Plätzen unter 
den angeführten Ländern liegen Ungarn und die Niederlande.  
Zum Schluss gibt es drei Tabellen. Eine Tabelle enthält deutsche Endonyme und die 
dazugehörigen slowenischen Exonyme. In der zweiten gibt es slowenische Toponyme, 
denen deutsche Äquivalente zugeschrieben werden. Zuletzt werden noch in einer 
Tabelle alle Toponyme des slowenisch-deutschen Sprachgebiets gesammelt und den 
slowenischen Endonymen die deutschen Endonyme gegenübergestellt.  
Alle wichtigen Ergebnisse werden am Ende noch kommentiert und in der 
Schlussbemerkung wiederholt.  
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8 Povzetek v slovenščini 
Diplomska naloga se ukvarja z zemljepisnimi lastnimi imeni nemškega govornega 
prostora. Najprej je definiran strokovni izraz toponim (nem. Toponym). Zemljepisna 
lastna imena so nato razdeljena v različne podskupine: imena držav in pokrajin, imena 
stavb, naselbinska imena, imena gora in gorovji, imena cest, ledinska imena, imena 
voda, in imena nebesnih teles. Pod vsako skupino sledi kratek opis z nekaj primeri. 
Nato je predstavljeno poglavje o večimenskem poimenovanju toponimov, predvsem iz 
nemško-slovenskega vidika, saj sta jezika v tesnem medsebojnem stiku. V tem 
poglavju sta razložena tudi izraza eksonim (nem. Exonym) in endonim (nem. 
Endonym). Temu sledijo navedene funkcije toponimov, ki pa niso le geografske, 
temveč tudi socialne, zgodovinske in politične. To potrjujejo tudi omenjeni primeri. 
Peto poglavje obravnava le toponime nemško govorečega območja, ki jih najdemo v 
Slovenskem pravopisu (2001). Vsi zbrani toponimi so razdeljeni po državah ter v zgoraj 
navedene podskupine. Sledita dva statistična pregleda. Prvi statistični pregled 
prikazuje število toponimov v posamezni skupini, drugi pa razvršča toponime po 
državah, glede na njihovo lego. Rezultati kažejo, da skoraj polovica toponimov spada 
med krajevna imena, ki je najbolj zastopana skupina. Sledijo ji imena pokrajin, imena 
gora in gorovji ter imena voda. Najmanj toponimov pa je uvrščenih v skupini ledinskih 
imen in imen cest. Razvidno je tudi, da največ toponimov izvira iz držav, kjer je 
nemščina uradni jezik. To so Nemčija, Avstrija in Švica. Zadnje mesto pa si med 
navedenimi državami delita Nizozemska in Madžarska. 
Na koncu diplomskega dela so prikazane še tri tabele. V prvi so neslovenskim 
endonimom pripisane slovenske ustreznice, na drugi pa so našteti slovenski toponimi, 
katerim so dopisane nemške ustreznice. Tretja tabela pa prikazuje zbrane toponime 
dvojezičnega, slovensko-nemškega govornega območja, ki jih najdemo v  Slovenskem 
pravopisu (2001) in katerim so pripisane nemške ustreznice.  
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